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DQCUPASS

Eine
sinnvolle
Sache

Viele Unsicherheiten und Fragen:
Die Docupass-Expertin Margrit Brunner

schafft die nötige Klarheit.

Viele Menschen
fühlen sich
überfordert, wenn
es darum geht, eine
Patientenverfügung
auszufüllen. Pro
Senectute Kanton
Uri bietet mit einem
Workshop die nötige
Unterstützung.

TEXT: ANNEGRET HONEGGER, FOTOS: MONIQUE WITTWER

Was
wäre, wenn...

Mit dieser Frage
begrüsst
Kursleiterin Margrit
Brunner die

Teilnehmerinnen und Teilnehmer im
Sitzungszimmer von Pro Senectute Kanton

Uri in Altdorf. «Ihr seid alle heil
angekommen - aber was, wenn jemand
einen Unfall gehabt hätte und mit
einer Hirnverletzung im Spital läge? Wären

die wichtigsten Fragen geklärt?»
Die meisten schütteln den Kopf.

VieleAnwesende haben bei Bekannten

Unfälle und Krankheiten erlebt, die

schwierige Entscheidungen verlangten.
Einige haben sich eine Patientenverfügung

besorgt, allen liegt das Thema auf
dem Magen. Doch meist bleibt das

Dokument unausgefüllt liegen - «mal
etwas weiter oben, mal etwas weiter unten

im Stapel», wie ein Teilnehmer sagt.
Gleich zu Beginn klärt die

Kursleiterin einen häufigen Irrtum: «Die
Patientenverfügung ist kein Notfallinstrument

und kommt erst bei einer
unumkehrbaren Diagnose mit schweren

Kopf-Beeinträchtigungen zum Zug.»
Wernach einem Unfall ins Spital komme
oder während einer Operation einen
Herzstillstand erleide, werde immer
zuerst mit lebensrettenden Massnahmen
behandelt - mit oderohne Patientenverfügung.

Erst bei einer «Kopf-kaputt-Si-
tuation», wie Margrit Brunner es nennt,
wird die Patientenverfiigungbeigezogen.

Die moderne Medizin sowie das

neue Kindes- und Erwachsenenschutz-
recht bringen mehr Möglichkeiten,
mehr Selbstbestimmung und neue
Rechte mit sich, aber auch neue Pflichten.

«Wir sind wohl die erste Generation,

die aufgerufen ist, selbst über ihr
Sterben zu entscheiden», betont Margrit

Brunner. Das überfordere viele und
sei auch für Ärztinnen und Ärzte noch

neu. Deshalb hat Pro Senectute den

«Docupass» erarbeitet. Die Dokumente
halten den eigenenWillen zu Krankheit,
Sterben und Tod fest für den Fall, dass

man diesen nicht mehr äussern kann.
Punkt für Punktgeht Margrit Brunner

die fünfseitige Patientenverfügung
durch, die regelt, welche medizinischen

Pro Senectute Kanton Uri
Der nächste Workshop zur
Patientenverfügung findet am Freitag,

9. Juni, statt. Informationen:
Pro Senectute Kanton Uri,
Gitschenstrasse 9, 6460 Altdorf,
Telefon 041870 4212,
Mail info@ur.pro-senectute.ch,

www.ur.pro-senectute.ch

Die Adresse von Pro Senectute
in Ihrer Nähe finden Sie

vorne in diesem Heft oder unter
www.prosenectute.ch

Massnahmen man befürwortet oder
ablehnt -wenn man nicht mehr urteilsfähig

unddazu schwerhirngeschädigt ist
oder im Sterben liegt. Die Gerontologin,
die den Docupass mitentwickelt hat,
erklärt, was man sich überlegen sollte, und
beantwortet die vielen Fragen aus der
Runde. Etwa zu den leidensmindernden,
palliativen Behandlungen, die
selbstverständlich auch Personen erhalten, die

in einer aussichtslosen Situation keine

lebensverlängernden und
«sterbensverhindernden» Massnahmen
wünschen. Viele haben auch Mühe, Partnern
oderKindern die Entscheidungüber
Leben und Tod zuzumuten. Sie hören mit
Erleichterung, dass es zwar möglich, aber

nichtnötig ist, eineVertretungsperson in
der Patientenverfügung zu benennen.

Die Unsicherheit, aber auch der
Wissensdurst in der Bevölkerung seien

gross, sagt Margrit Brunner - ebenso

die Nachfrage nach denWorkshops, wie
sie Pro Senectute inverschiedenen
Kantonen anbietet. Ihre Teilnehmenden
entlässt sie nach zwei Stunden als

«Expertinnen und Experten» nach Hause.
«Jetztwissen wir genau, wie wir festhalten

können, was wir wollen - und
damit auch unsere Angehörigen entlasten»,

meint ein Ehepaar. Zum Schluss

empfiehlt Margrit Brunner, die
Patientenverfügung jedes zweite Jahr neu
zu unterschreiben - und allen ein Glas

Prosecco, wenn sie die Unterschrift unter

das ausgefüllte Dokument gesetzt
haben. Docupass bestellen: Seite 51
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